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©piefûer'ê Siebeèrûccben

£od)rooblgeborcner (Sngel!

©ern fcbnitf icb in fà'mtlicbe JBorfen,

Set Siebe äBonnc unb äScb.

Sic bfl.bcnê oietteiebt fcbon bemorfen:

3cb fcbâée Sic, Sorothee!

Sic, blübenb rote eine Sablte,
SSerroirrcn bie Sinne mir febjer.

"Much meint meine Santé Sulaïie,

Sie paßten oortrefftid) ju mir.

3cb leb' in gefiederter Sage,

Sîicbt ©clbgier biltiert biefen Stritt,
SSermögen fommt gar nicht in grage.

(äBteoicl benn Wegen Sic mit?)

Sch ityV ju ben fleißigen, Stät'gen,

58in gänjticb ocrgangcnbcitêfrct

©cm roirb eê bic ^fuêfunft bcftät'gcn.

Saê ^»orto füge ich bei.

SD fäben Sie jefct meine 9Jltenen,

Sic läfen ganj ficher attirer :

3cb fcbroärmc, mein gräulein, für 3bncn,

2fcb, bürft' ich fcbon fagen : für S ir
!3br "Jfnblief, Shr ganj ibealer,

ßrfebüttert mir Seele unb ßeib,

Sie ftnb, gleich "ach ber Sourthê^ablcr,
gür mich baê göttlicbftc SScib!

Sieê roäre mit heutigem 2flleë.

Sîun geben Sic 5fntroort bem Schrieb,

Samit ich gegebcnenfatleê

SUcbtjeitig mich roieber entlicb'! mm
*

©ptefüet unb £>id>tet

Sif? ju beinern Sätfcl ©elb,

fu'tt ihn, ftopf ihn,
SSatfrer Spießer,

Sieh nicht, roie fdr)on ein ©enießer

2adt)enb bir bie £>ä'nbe hält.

Schufte, rechne, fparc jünftig,
£luäle bein ©chim auë Stroh,
3able fleißig unb oernünftig
Seine Steuern im S5üro.

Unê, bie lieberlichen Sichtcr,
Saß gefälligft bübfeh in 9tub,
Sieber finb roir noch ©dichter
2flê cin braoer, guter, fchlichtcr

Spießer unb cin Schaf roie bu!
Gort Stetig

^Pt)iltfterrDaffe
SBenn ich ben Spicfet fcbänbltcb Uj',
Sucht er burch ®robbeit enblich Schutj.

E vero
"}ftê baê neue Stabt=£bcatcr in 3üricb

feiner 3eit frifcb eingeroeiht baftanb", er=

jä'hlte mir mein SSater, hatte ich eineê

Sageê auch jufättig einen reichen SKüller

auê bem Äanton alê Jtunben auf meinem

SSureau. Um aud) etroaë 2Cußcrgcfcbäft=

licheè mit ihm ju reben, frug ich ihn,
ob er nicht Suft habe, ftd) cin flaffïfcbcê

Stücf, baê an jenem "îfbenb gcfpielt rourbe,

mit mir anjufeben. 3cb gab aber febte
nigft ben SSerfud) auf, alê er mit ben

Sßorten jur Qfntroort auêholte:

9îainai, roänn mer ä mate 'ë Sä'cbft=

lüte gfeh bät ."
Sa ift bic heutige Spießcr=@eneration

fcbon anberê!

Si|e id) alê Sohn in ebcnbcmfclben

oätertichen 58ureau meinem, oon einem

ähnlichen SJculler abftammenben ($c>m-

pagnon gegenüber unb fommc mit ibm

auf ähnliche, für ben ©eift etroaë fifjlicbc

Shcmata ju reben. 3Saê gefcbicbt? (Sr

roeiebt ben gragen biplomatifd) auê. lim
nächften Sage aber läßt er biê 3Bocbcn=

enbe alê SScroeiê feiner SSülbung einen

nagelneuen gauft (oon ©eheimrat ©öthe),
in rotcè Seber gebunben, auf feinem Schreib^

pulte liegen, um ihn am Samêtag mit

Stegcrblicfcn roieber abjuheben.

3er) roar für immer gcfchlagen, beim

ber S5anb roar tatfäcblicb ecbteê roteê

3ud)tcn=Sebcr. ^m,*
*

Lausanne
Sie Äonferenj gleicht einem Äaruffel;
Srotjbem man fährt, gcbt'ê auf berfeiben Stell.
iftunbumabum

Sic Cjrfie ift fte nicht auf biefem ®leiê,

Schon manche anbre ging in gleicher 3Beië.

SKunbumabum

S3ejeicbnenb für moberne $>olitif :

5)can fährt mit ®rajic unb Biel ©efebief.

Sfunbumabum

¦Salt nicht ju Biel auf beinen roeifen .Sopf,

gafjr mit bie Schellenfappe auf bem Schopf.

Sunbumabttm ®tn*fif*ircin
*

pt)ilijler unb ©teuerbeamter

3d) jet'g' nicht gern, rote oiel id) afen bab'

Sa beeft er mir ben ganjen Jpafen ab.

Hufê Schileb möd)t id) bem Verräter fpeujen.

Sod) roartet nur, ich glaube, fpäter reut'ê n
JBcfii

©piefjet"
junger SKenfcb, nid)t gletd) gefabelt!

Seber ift, roie er geboren,
Unb ihm bleibe mwerloren,

2Baê ibn jeichnet, ehrt unb abelt!

9tid)t ber Jperr auf ftoljem SRappen

®t'lt altem, nicht ber ©eniefer,

3ßertc eignen felbft bem Spiefer",
3ft fein Schilb aud) ohne SBappen.

Senn er ift ber -Drbnung Jpüter,

3ßfrft roie Del, fo roeich unb linbernb,

3ebe Jpige fcbnel! oerminbernb,

Sabfal beiferer ©emüter.

©anj roie fette Salbe füblenb,

.Siebt er, ein moraltfch' ^flafter.
Soch bem Spötter, bieê nicht füblenb,

3ft eê barum nur »erbafter.

SSlut bat er roie Sinte bicfltcb,

(5r, ben bie 3>nftinfte treiben,

etilen Sftenfchen »orjufcbreiben,

28aê verpönt ift unb roaê fchicflid).

2Bie er feinen Spief bann fcbultert

mit oom 9?oft jerftefjner Spi|e
Unb bei nur befebeibnem 5D3i&e

3Jcit bem (5ifen brobt unb pultert!

3fd), bie SBebr, bie er erforen,

SSringt nur Äinberoolf jum Schreien.

Sarum ift ihm ju oerjeihen.

Schlief lief) ift er fo geboren suti

*

3)te tägliche $rage im SLuirinal

SSiftor ßmanuel (ängftlich): ,,^am=

merberr, haben Sic heute fd)on bei Tlu\-
folini angefragt, ob ich noch, Äönig bin ?"

;.Ba htScÂutct!"
Warum hast Du mir nicht schon lange

gesagt, dass Coryzol das beste Mittel
gegen den Schnupfen ist.

Erhältlich in Apotheken und Drogue-
rien, hergestellt durch Wolo A.G., Zürich.

Unb bift SDu feljr neroös, mein SDinb,

bonn roinnt 2)ir £inberung gefd^inb,
beinahe über 5îad)t unb Sag :

Srinfeft einfod^ nur nod^ Äaffee ^og.

C. Sdilotierbeck
Basel ZÜRICH Genf
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Verlangen Sie bitte Referenzenertrauenshaus der

Automobil -Branche
Generalvertreter der Amil-Car, Essex, Zedel, Peugeot, Hudson-Six,

Leon Paulet, Hispano-Suiza, Maybach.

is

Spießer's Liebeswerben

Hochwohlgeborencr Engel!
Gern schnitt' ich in sämtliche Borken,

Der Liebe Wonne und Weh.

Sic ha.bcns vielleicht schon bemerken :

Ich schätze Sic, Dorothée!

Sic, blühend wie eine Dahlie,
Verwirren dic Sinne mir schier.

Auch meint meine Tante Eulalie,
Sie paßten vortrefflich zu mir.

Ich leb' in gesicherter Lage,

Nicht Geldgier diktiert diesen Schritt,
Vermögen kommt gar nicht in Frage.

(Wieviel denn kriegen Sic mit?)

Ich zähl' zn den Fleißigen, Tät'gen,

Bin gänzlich vergangcnhcitsfrci
Gern wird cs dic Auskunft bcstät'gcn.

Das Porto fügc ich bei.

O sähen Sie jetzt meine Mienen,

Sic läsen ganz sicher allhicr:

Ich schwärme, mein Fräulein, für Ihnen,
Ach, dürft' ich schon sagen : für D ir

Ihr Anblick, Ihr ganz idealer,

Erschüttert mir Seele und Leib,

Sic sind, gleich nach dcr Courtbs-Mahlcr,

Für mich das göttlichstc Weib!

Dies wäre mit Heutigem Alles.

Nun geben Sie Antwort dem Schrieb,

Damit ich gegcbcncnfalles

Rechtzeitig mich wieder entlicb'î àià
-i-

Spießer und Dichter

Sitz zu deinem Säckel Geld,

Hüt ihn, stopf ihn,
Wackrer Spießer,

Sieh nicht, wie schon ein Genießer

Lachend dir die Hände hält.

Schufte, rechne, spare zünftig,
Quäle dein Gehirn aus Stroh,
Zahle fleißig und vernünftig
Deine Steuern im Büro.

Uns, die liederlichen Dichter,
Laß gefälligst hübsch in Rub,
Lieber sind wir noch Gelichter

Als cin bravcr, gutcr, schlichtcr

Spießer und ein Schaf wie du!

Philisterwaffe
Wenn ich den Spießer schändlich uz',

Sucht er durcb Grobheit endlich Schutz.

L vero
Als das neue Stadt-Theater in Zürich

seiner Zeit frisch eingeweiht dastand",

erzählte mir mein Vater, hatte ich eines

Tages auch zufällig einen reichen Müller
aus dem Kanton als Kunden auf meinem

Bureau. Um auch etwas Außcrgcschäft-

liches mit ihm zu reden, frug ich ihn,
ob er nicht Lust habe, sich cin klassischcs

Stück, das an jcnem Abend gespielt wurde,

mit mir anzusehen. Ich gab aber schleunigst

den Versuch auf, als cr mit dcn

Worten zur Antwort ausholte:

Nainai, wänn mer ä male 's Sächsi-

lüte gseh hät ."
Da ist dic heutige Spießer-Generation

schon anders!

Sitze ich als Sohn in ebendemselben

väterlichen Bureau meinem, von einem

ähnlichen Müller abstammenden Com^

pagnon gegenüber und komme mit ihm

auf ähnliche, für dcn Gcist etwas titzlichc

Themata zu rcdcn. Was geschieht? Er
weicht den Fragen diplomatisch aus. Am

nächsten Tage aber läßt cr bis Wochenende

als Beweis seiner Büldung einen

nagelneuen Faust (von Geheimrat Göthe),
in rotes Leder gebunden, auf seinem Schrcib-

pulte liegen, um ihn am Samstag mit

Siegcrblickcn wieder abzuheben.

Ich war für immer geschlagen, denn

der Band war tatsächlich echtes rotes

Juchten-Leder. Kranich

Die Konferenz gleicht einem Karussell

Trotzdem man fäbrt, geht's auf derselben SreU.

Rundumadum

Die Erste ist sie nicht auf diesem Gleis,

Schon manche andre ging in gleicher Weis.

Rundumadum

Bezeichnend für moderne Politik:
Man fährt mit Grazie und viel Geschick.

Rundumadum

Halt nicht zu viel auf deinen weisen Kopf,

Fahr mit die Schellenkappe auf dem Schopf.

Rundumadum Stàisàin

Philister und Steuerbeamter

Ich zeig' nicht gern, wie viel ich afen hab'

Da deckt er mir den ganzen Hafen ab.

Aufs Schlich möcht ich dem Verräter speuzen.

Doch wartet nur, ich glaube, später reut's n
Wcs»

Spießer"
Junger Mensch, nicht gleich getadelt!

Jeder ist, wie er geboren,
Und ihm bleibe unverloren,

Was ikn zeichnet, ehrt und adelt!

Nicht der Herr auf stolzem Rappen

Gilt allein, nicht der Genießer,

Werte eignen selbst dem Spießer",
Ist sein Schild auch ohne Wappen.

Denn er ist der Ordnung Hüter,
Wirkt wie Oel, so weich und lindernd,

Jede Hitze schnell vermindernd,

Labsal heißerer Gemürer.

Ganz wie fette Salbe kühlend,

Klebt er, ein moralisch' Pflaster.

Doch dem Spötter, dies nicht füblend,

Ist es darum nur verhaßter.

Blut hat er wie Tinte dicklich,

Er, den die Instinkte treiben,

Allen Menschen vorzuschreiben,

Was verpönt ist und was schicklich.

Wie er seinen Spieß dann schultert

Mit vom Rost zerfreßner Spitze

Und bei nur bescheidnem Witze

Mit dem Eisen droht und pultert!

Ach, die Webr, die er erkoren,

Bringt nur Kindervolk zum Schreien.

Darum ist ihm zu verzeihen.

Schließlich ist er so geboren!

Die tägliche Frage im Quirinal
Viktor Emanuel «ängstlich): Kam-

merhcrr, haben Sic heute schon bci

Mussolini angefragt, ob ich noch König bin ?"

N'ârum noz/ à m» L</?on /onse

^>n<z////r/? -n /ì/?c>/ne/cen unc/ ào^ue-
rien, nsrAe^/e/// c/uz-cn N'o/o /ì.<?., ^üricn.

Und bist Du sehr nervös, mein Kind.
dann winkt Dir Linderung geschwind,
beinahe über Nacht und Tag :

Trinkst einfach nur noch Kaffee Hag.

Sssel ?m?icn (Zenk

(Zarsgez
Is lZepsrolurvverksisIten

Automobil -Vrsnàe
lZenerolvertreter cler ^mil-Lsr, rlssex, ?e«tel, Peugeot, bluctson-Six,

t.eon psuiet, tlispsno-Ziàs, Xtâvdâà
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